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1. »SED« nicht in der Verfassung. Die Verfassung bezeichnet die marxistisch-lenini- 28 
stische Partei nicht mit dem Namen, den sie in der DDR fuhrt: Sozialistische Einheitspar­
tei Deutschlands. Die einfache Gesetzgebung ist nicht so zurückhaltend. So heißt es in
§ 5 des Gesetzes über den Ministerrat der Deutschen Demokratischen Republik vom
16. 10. 1972 *: »Der Ministerrat leitet die Durchführung der Außenpolitik der Deutschen 
Demokratischen Republik auf der Grundlage der Beschlüsse der Sozialistischen Einheits­
partei Deutschlands.« Daran hat sich auch durch die Verfassungsnovelle von 1974 nichts 
geändert. Ein Grund für die Zurückhaltung der Verfassung ist nicht genannt worden. Die 
Bezeichnung der Partei nur mit ihrem Typ hat den Vorteil, daß die Verfassung bei einer 
Namensänderung der Partei in ihrem Wortlaut nicht geändert zu werden braucht.

2. Verhältnis der Partei zur Arbeiterklasse. Die Verfassung spricht auch nicht aus- 29 
drücklich von der führenden Rolle der Partei, sondern von der »Führung der Arbeiter­
klasse und ihrer marxistisch-leninistischen Partei«. In den neueren Verfassungen anderer 
sozialistischer Staaten wurde anders verfahren. Dort wird die Stellung der jeweiligen »Par­
tei der Arbeiterklasse« in einem eigenen Artikel beschrieben (Bulgarien: Art. 1 Abs. 3; 
CSSR: Art. 4; Polen: Art. 3; Rumänien: Art. 3; Ungarn: Art. 3, der sich allerdings nur auf
die Gesellschaft bezieht). Art. 6 der neuen Verfassung der UdSSR vom 7. 10. 1977 lautet:

»Die führende und lenkende Kraft der sowjetischen Gesellschaft, der Kern ihres politischen Sy­
stems, der staatlichen Organe und gesellschaftlichen Organisationen ist die Kommunistische Partei 
der Sowjetunion. Die KPdSU ist für das Volk da und dient dem Volke.

Mit der marxistisch-leninistischen Lehre ausgerüstet, legt die Kommunistische Partei die Grund­
richtung der gesellschaftlichen Entwicklung, die Linie der Innen- und Außenpolitik der UdSSR fest, 1
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